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Ein Eremit der IVIenschlichkeit
G. Alessandro Bapp neunzigjährig

U a
irs. Wer das Privileg hat, mit Sandro

Rapp in seiner Klause in Loco ins
Gespräch zu kommen, der entdeckt bald
einmal, dass er einen ausserordentlichen

Menschen vor sich hat. Wie so
viele Menschen, kam Sandro Rapp in
den späten dreissiger Jahren ins Tes-
sin. Obwohl er in der Weimarer Republik

Kulturreferent der deutschen
Reichsbahn in Italien gewesen war,
gab er nach der Machtübernahme vor
ziemlich genau 50 Jahren seine Stelle
freiwillig auf und zog sich dahin
zurück, wo er sich von den Menschen
und von der Natur her mehr Freiheit
versprach: Nach Loco, ins Onsemone-
tal.

Denn Freiheit und Glechberechti-
gung, nicht als hochgestapelte Begriffe

der Nationenpolitik, sondern als
persönlich gelebtes und angewandtes
Menschsein war ihm! schon immer ein
Lebenswunsch. Daher auch sein
Engagement für soziale Minderheiten, für
menschlich verketzerte Volksgruppen
und Eigenarten. Die Juden und die
Zigeuner haben Sandro Rapp jahrelang

h

in seiner schriftstellerischen Tätigkeit
grundlegend beschäftigt und beein-
flusst.

Das Verstehen zwischen Christen
und Juden war ihm ein Auftrag. Sein
aktiver Beitrag zur Arbeit der
christlich-jüdischen Arbeitsgemeinschaft ist
denen, die sich mit ihr befassen
wohlbekannt. Als Beitrag zum Verstehen
erarbeitete er sich verschiedene Werke,

die vielen mithalfen, diese Thematik

mit all ihren Problemen besser zu
verstehen.

Sandro Rapp ist ein vielseitiger
Mensch. Er schrieb und schreibt nicht
nur über Juden und Zigeuner. Er kann
auch sehr spasshaft und manchmal
von beissender Ironie sein. Dieser Tage

erscheint in Basel die Anthologie
seiner Werke in fünf Bänden, gleichsam

als Geschenk seiner Freunde zu
seinem neunzigsten Geburtstag. Der
erste Band soll in den nächsten

Wochen in Druck gehen. Lyrik, Aphorismen

und Sentenzen, Spottgedichte,
Prosa, Geschichtliche Erlebnisse,
Märchen, Novellen, und Religion sind in
seinen Werken vertreten. In einem
seiner Aufsätze erzählt Sandro Rapp wie
er im Jahre 1930 im nächtlichen,
abgeschlossenen Pompeji, Pan begegnete,

demi Fabelwesen, dem Satyr, der
Poeten, Maler und Schriftsteller aller
Zeiten inspirierte. Pan lebt in uns
allen, als Ausdruck unserer Wünsche
und unserer Probleme. Er lebt auch
in Sandro Rapp. Nur, bei ihm ist
Pan zur Poesie geworden.
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Aus der "Südschweiz" vom 29. Januar 1983, Zeichnung von Werner Zingg
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